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Samstag, 11. Juni 2016, 19 Uhr

„Das war ein arger Kobold“

Richard Strauss' Tondichtung 
„Till Eulenspiegels lustige Streiche“, op. 28

Eine musikpädagogische Anregung für das „Kolumbus-Schulprojekt“ des Festspielhauses Baden-Baden von
Achim Fessler.

Inhalt

1.Ziele...............................................................................................................................................................2
2.Hinweise für die Lehrkraft..............................................................................................................................2
3.Impulse für mögliche Arbeitsschritte.............................................................................................................4
4.Weiterführendes für verschiedene Klassenstufen..........................................................................................4
5.Anlage, Links und Literaturhinweis................................................................................................................5

© Achim Fessler 2016 • Fachberater Musik des Regierungspräsidiums Karlsruhe

Material für Mittelstufe und Kursstufe







Seite 4

• ab jetzt verzichtet Strauss über 200 Takte lang (also einem Drittel des Gesamtumfangs) auf 
weitere Eintragungen.

• 12 nach 28: „Reprise“ (Youtube)
• mit beiden Till-Gedanken (meist Themenköpfen) gestaltet Strauss eine immer entfesselter 

und ausgelassener klingende Steigerung.
• 38: Das Gericht (Youtube)
• Schwere (Blech-)Bläserakkorde im ff werden durch gleichgültiges Pfeifen Tills (Till-Gedanke 2 

mit Till-Akkord, der sich bei der Wiederholung allerdings verkürzt) quittiert.
• 2 vor 40: Das Gericht verurteilt Till wegen seiner Schelmereien zum Tod
• fallende große Septime, ff, in den Blechbläsern (Youtube).

• 40: Hinauf auf die Leiter. Da baumelt er, die Luft geht ihm aus, eine letzte Zuckung. Tills Sterbli-
ches hat geendet. (Youtube)
• Ein letztes Mal erklingt das nach oben sich verflüchtigende Till-Gedanke-2-Kopfmotiv.

• Der sich anschließende, schon erwähnte Epilog (Youtube), der Kopfmotive beider Till-Gedanken 
in sich trägt, soll für Beschwichtigung stehen. Der schnelle Kehraus der letzten Takte mag den 
Zuhörern zurufen, dass Till wohl doch nicht so ein schlechter Kerl gewesen sei.

3. Impulse für mögliche Arbeitsschritte

Da sich die Möglichkeiten zur Bearbeitung mit Schülern je nach Klassenstufe und Leistungsstand 
sehr unterscheiden können, wurden auf dem anhängenden Musizierblatt nur die beiden Till-Gedan-
ken 1 und 2 in leicht angepasster Form notiert, um mit Schulinstrumentarium spielbar zu sein, und 
mit Aufgaben versehen, die für alle Variationen des Klassen-/Kurseinsatzes sinnvoll erscheinen.

• Mit dem beigefügten Musizierblatt werden die beiden Till-Gedanken gesichtet, Fachbegriffe (u. U. mit 
Hilfe der Lehrkraft) geklärt und für die Gruppe organisiert und geübt.

• Jede Gruppe verfügt über ein Stabspiel (verwendet man pro Gruppe mehr, wird es zu Synchronitäts-
Problemen kommen) und eine geeignete Anzahl von Schlagwerk/Percussion. 

• Beim Vorspiel des Till-Gedankens 1 prüfen alle Zuhörenden, ob richtige Noten gespielt wurden und 
alle Tempo-, Dynamik- und Artikulationshinweise beachtet wurden. Entsprechend verfährt man beim 
Vorspiel des Till-Gedankens 2.

• Die SchülerInnen beschreiben zuerst die Themen hinsichtlich ihres schelmischen Potenzials und ver-
gleichen sie bezüglich ihrer Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

• Anschließend folgt ein Unterrichtsgespräch darüber, wie Motive verarbeitet werden können: Abspal-
tung, Wiederholung/Reihung von Motiven, Sequenzierung, Augmentation, Diminution (oder Be-
schleunigung).

• Sie wenden passende Techniken an, um 
• dem Till-Gedanken 1 einen um Liebe werbenden, einschmeichelnden Charakter (Partiturbezug: 4 

Takte nach  Ziffer15 - Sie hat's ihm wirklich angetan -  und Ziffer 16 - Er wirbt um sie) und
• dem Till-Gedanken 2 einen wilden und ungestümen Charakter (Partiturbezug: 7 Takte nach Ziffer 

9 - Hopp! Zu Pferde mitten durch die Marktweiber) 
zu verleihen. Die Ergebnisse werden abermals hinsichtlich ihrer Treffsicherheit verglichen und ggf. 
korrigiert (in einer weiteren Übephase, falls Zeit vorhanden ist).
Sinnvoll wäre es, dass die SchülerInnen die veränderte Version in Notenschrift fixieren (ggf. als 
Hausaufgabe?).

• Hörend - oder auch mittels Partitur-Auszügen - vergleichen die SchülerInnen dann, zusammen mit 
der Lehrkraft, Strauss' musikalische Umsetzungen.
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4. Weiterführendes für verschiedene Klassenstufen

• Welche Episoden können sich die SchülerInnen programmatisch zu den einzelnen Abschnitten vor-
stellen (ohne Strauss' Hinweise zu kennen)? Ist die Musik wirklich für sich selbst sprechend, wie 
Strauss glaubt? Welche programmatischen Bezüge hatte Strauss vor Augen?

• Klärung der Begriffe „Sinfonische Dichtung“/“Tondichtung“ → Zusammenhang von Musik und Litera-
tur; Diskussion zur Relevanz außermusikalischer Inhalte für die Musik (ggf. Ausblick auf den Streit 
bezüglich der Neudeutschen Schule).

• Beethovens 9. Sinfonie (Finalsatz) als Durchbrechen „absoluter“ Musik und als Ausgangspunkt für 
neue musikalische Gattungen.

5. Anlage, Links und Literaturhinweis

• Musizierblatt zu den beiden Till-Gedanken mit ersten Arbeitsanweisungen.
• Youtube: Boston Symphony Orchestra unter Lorin Maazel.
• Partitur bei IMSLP.
• Sekundärliteratur:

Hansen, Mathias: Richard Strauss. Die Sinfonischen Dichtungen, Kassel 2003
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Richard Strauss: Till Eulenspiegels lustige Streiche, op. 28 

Aufgaben für alle Gruppen 

1. Notiert unter die Noten die korrekten Zählzeiten. 
2. Markiert farbig Angaben zu Tempo , Dynamik sowie zur Artikulation und klärt, wie ihr die Angaben in 

euer Spiel integriert. 
3. Teilt in eurer Gruppe die Noten in sinnvolle Abschnitte aufeinander auf, sodass nicht eine/r alles alleine 

spielen muss. 
4. Überlegt, welche Schlagwerk-/Percussion-Instrumente ihr sinnvoll ergänzen könnt und zu welchen 

Momenten sie eingesetzt werden sollten. Notiert diese Einsätze über die Noten. 
5. Zählt beim üben UNBEDINGT alle laut mit, sonst habt ihr keine Kontrolle darüber, was ihr gerade spielt. 

TILL-GEDANKE 1 

  
 

TILL-GEDANKE 2 
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